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Rülke und Kern: Guter Vorschlag, verkehrter Weg

Abwälzen der Entscheidung auf die Verantwortlichen vor Ort schafft alles andere als klare Verhältnisse.

Zum Vorschlag der Kultusministerin, vor Ort mit beweglichen Ferientagen die Weihnachtsferien nach
vorne zu verlängern, und zu ihrer Absage an eine allgemeine diesbezügliche Regelung äußerten sich der
Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, und der bildungspolitische Sprecher, Dr. Timm
Kern:

Rülke: „Grundsätzlich ist der Vorschlag nicht verkehrt, die Weihnachtsferien um zwei Tage nach vorne zu
verlängern. So können die Familien vier Tage früher ins Weihnachtsfest starten, was für viele in der
aktuellen Situation eine Erleichterung darstellen würde. Klar muss sein, dass angesichts des bisherigen
großen Unterrichtsausfalls andere Ferientage in diesem Umfang reduziert werden müssen. Wenig
Verständnis haben wir aber dafür, dass Kultusministerin die Entscheidung hierüber sechs Wochen vor
Weihnachten auf die Verantwortlichen vor Ort abwälzt. Bei solch einer Frage wären klare Verhältnisse
angebracht, wie sie Nordrhein-Westfalen schaffen will: mit einer landesweit einheitlichen Regelung.
Zudem müsste angegeben werden, welche Ferientage im Gegenzug gestrichen werden und wie die
Notbetreuung an den beiden Tagen sichergestellt wird.“

Kern: „Der Weg, den Kultusministerin Dr. Susanne Eisenmann vorschlägt, dürfte allerdings alles andere
als klare Verhältnisse vor Ort schaffen. Über die Festsetzung der Beweglichen Ferientage entscheiden
nach der Ferienverordnung des Kultusministeriums die Schulleiter einer Gemeinde mit Einverständnis
des Gesamtelternbeirats. Die Entscheidungsfindung führt zu einigem Aufwand, und auch ein
Flickenteppich unterschiedlicher Regelungen ist nicht auszuschließen. Damit wäre wohl weniger
gewonnen als verloren.“


